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Seit 2011 verbindet mich und unsere Firmen 

eine sehr enge Partnerschat mit dem Europa-

kloster Gut Aich in St. Gilgen.

Anfangs war es die Suche nach einer Produkt-

ergänzung unseres eigenen Portfolios im 

Bereich Kräuterprodukte. Recht schnell 

entstand für mich dazu eine persönliche 

Beziehung zu Pater Johannes, zur gesamten 

Mönchsgemeinschat und auch zu anderen 

Menschen im Kloster. Vieles dort sprach mich 

an, manches fesselte mich sogar, öfnete mir 

Türen zu bisher eher verschlossenen Räumen. 

Fast jedes Jahr ging ich für eine Woche ins 

Kloster, schloss mich dem Klosterrhythmus 

an und ließ mich auf mich selber ein – 

„Entschleunigung“ nennt man das heute, für 

mich bedeutete es mehr.

Was scheint die Mission dieses Klosters und 

seiner Menschen zu sein?

Sicher ist es zunächst die tiefe Liebe zum Evan-

gelium, dann aber auch ein tiefes Verständnis 

von der ganzheitlichen Betrachtung des Lebens, 

welche die „benediktinische Spiritualität“ lehrt, 

dem Kernstück der Europäischen Klosterheil-

kunde, diesem „Alles-mit-allem-verwoben- 

Sein“. Pater Johannes übersetzt die benedikti-

nische Spiritualität mit „Beziehung“. In den 

Lehren der so verstandenen Klosterheilkunde 

liegt wohl einer der Schlüssel zur Gesundheit 

an Körper, Geist und Seele bzw. zur Zufrieden-

heit mit dem, was ist. Bruder David Steindl-

Rast würde vermutlich die „Dankbarkeit“ (als 

menschliche Haltung) hinzufügen.

Mit dem Kloster haben wir einen Partner, der 

uns auch bei unserem wirtschatlichen Tun neue 

Impulse gegeben hat und der unser Denken 

prägt – hofentlich auch unser Handeln. Viele 

gemeinsame Projekte haben sich in den Jahren 

eingestellt und sich entwickeln lassen. Unsere 

Beziehung zueinander, so empinden wir es, ist 

von gegenseitigem Vertrauen geprägt.

Anlässlich dieses Jubiläums wünschen wir dem 

Europakloster Gut Aich, seinem Prior Pater 

Dr. Johannes Pausch und seinen Mitbrüdern, 

aber auch allen, die im Dienste des Klosters 

und seiner Mission stehen, weiterhin innere 

und äußere Krat, Geduld und Ausdauer bei 

ihrer Arbeit für die Menschen. Gottes Segen, so 

vermute ich zuversichtlich, wird bei ihnen sein.

Uwe Büttner, 

Geschätsführer der Orthoherapia – 

Seewald Klosterkräuter GmbH

Stellvertretend für alle Mitarbeiter/-innen 

der Seewald Unternehmensgruppe, Salzburg

Grußwort
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„Die Engel bauen schon und sie bauen immer 

weiter“, sagte mir Marko Pogačnik (*1944), 

der slowenische Bildhauer, Land-Art-Künstler, 

Geomant und Autor, als er 1994 mit mir auf der 

Klosterwiese stand, vor uns in der Abendsonne 

der strahlende Schaberg und hinter uns die 

Baustelle des Klosters. Ich sah damals die Engel 

nicht, aber ich glaubte es ihm. Und sein Wort 

und seine Vision haben sich über die Jahre 

hinweg bewahrheitet.

Wir hier im Kloster Gut Aich haben allen 

Grund zur Dankbarkeit. Einer unserer ältesten 

Freunde brachte es auf den Punkt, als er 

feststellte: „Es ist ein Wunder. Aus fast nichts 

ist Wunderbares entstanden!“ Wir können und 

wollen dieses „Jubiläum“ nicht als Rückschau 

verstanden wissen, sondern bewusst das Leben, 

das geworden ist, dankbar annehmen als ein 

Geschenk und einen Impuls für die Zukunt. Im 

JETZT liegt der Keim der Zukunt, der auf dem 

Boden der Dankbarkeit wachsen kann.

„Dankbarkeit ist der Schlüssel zur Freude“

Vom persischen Mystiker Mevlana Rumi 

wird dieser Satz überliefert und Bruder David 

Steindl-Rast wiederholt ihn immer wieder, 

damit wir den Sinnspruch nicht vergessen. 

Es geht dabei nicht darum, beständig 

Die Engel bauen schon!

25 Jahre Europakloster Gut Aich

„Danke, danke!“ zu sagen, sondern zu einer 

Lebenshaltung zu kommen, die aus dem 

mutigen und demütigen Wahrnehmen und 

Wertschätzen dessen, was ist, herrührt. Diese 

Haltung ist nicht nur die Grundlage und der 

Impuls für die Freude, sondern sie schenkt uns 

auch Mut und Zuversicht für das Leben, gibt 

uns leib-seelische Gesundheit und fördert das 

verantwortliche Miteinander im menschlichen 

Leben. Sie hilt uns, Schwierigkeiten zu 

ertragen, Hindernisse zu überwinden, eigene 

und fremde Wunden zu heilen, verhärtete 

Herzen zu berühren und einen Sinn im Leben 

zu inden. Jene dankbare Freude ist auch der 

innerste Beweggrund für unseren Glauben an 

Gott, aus dem heraus alles Gute entsteht und 

das Leben wachsen kann.

Wir sind alle Beschenkte

Das, was viele Menschen in den letzten 

25 Jahren hier in Gut Aich erfahren haben, 

ist ein großes Geschenk, auch und vor allem 

deshalb, weil wir nicht nur mitarbeiten konnten 

und durten, sondern weil das Beste, das hier 

entstanden ist, nicht unser eigenes Werk, 

vor allem nicht das Werk eines Einzelnen 

ist, sondern das Werk einer Gemeinde, eines 

großen WIR, das ich den lebendigen Jesus 
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Diesem Neubeginn waren tiefe innere und 
äußere Bewegungen vorangegangen, die im 
Kreuz von Gut Aich ihren Ausdruck inden.57

Die Schwestern von Au am Inn stellen ihr 
ehemaliges Kinderheim zur Verfügung, es 
wird vom Förderverein (gegründet am 30. Juni 
1993) um einen Schilling pro Jahr gepachtet. 
Paragraf eins des Miet- und Pachtvertrages 
beinhaltet die geistlichen Vereinbarungen: 
„Die Europa-Benediktiner verplichten sich 
zu einer geistlichen Bruderschat mit den 
Franziskanerinnen in Au am Inn in Bayern.“58

Äußeres Zeichen des Beginns ist die Anlegung 
des Kräutergartens, eine Gemeinschatsarbeit 
von Sr. M. Mechthild und Br. homas im 
Frühjahr 1993.

Neben dem Garten braucht ein Kloster auch 
eine Quelle. Wenige Tage nach der Übernahme 
des Hauses am 13. August 1993 wird gemein-
sam mit den Nachbarn ein Brunnen hinter 
dem Haus geschlagen und am 15. August 1993 
eingeweiht: So begann das Leben in guter Nach-
barschat!

Klosterbau, Frühjahr 1994
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Wenn man von einem Start-up-Unternehmen 
berichtet, denken die meisten zuerst einmal an 
die IT-Branche oder ähnliche Projekte. Kaum 
jemand denkt dabei an die Gründung eines 
Klosters. Ich war an so einer Start-up-Gründung 
beteiligt, bei der Gründung des Europaklosters 
Gut Aich. Firmen- und Klostergründungen 
verlaufen ganz ähnlich, obwohl man das gar 
nicht für möglich hält. Wahrscheinlich muss 
man alle Ereignisse erst übersetzen, damit man 
ihre Bedeutung erkennt. Das habe ich versucht 
in den Geschichten, die ich hier erzähle.

Wovon ich berichte, sind Begebenheiten, 
merkwürdige Ereignisse, Wundergeschichten, 
Zufälle, die immer auch mit Zeiten des Zweifels, 
der Angst, der Unsicherheit, der vergeblichen 
Suche und der Not, der Hofnungslosigkeit 
verbunden sind. Zahlen und Bilanzen 
spielen hierbei nur eine untergeordnete 
Rolle. Wesentlicher sind die tiefen, 
menschlichen Erfahrungen, die man in diesen 
Gründungsereignissen macht.

Aber irgendwo ereignet sich in jenen 
Geschichten immer eine Wende, ein Impuls, 
eine Merkwürdigkeit, die ganz unmerklich 
beginnt und deren Wurzeln ot weit 
zurückreichen in unser Leben und dort in 
einer Erinnerung schlummern und erst dann 

Geschichten in der Geschichte von Gut Aich

 P. Johannes Pausch OSB

wieder bewusst werden, wenn die Ereignisse 
im Nachhinein betrachtet und erzählt werden. 
Ich glaube, dass alle Wunder weit zurück 
in unsere Geschichte und in unser Leben, 
sogar weit darüber hinaus reichen. Irgendwo 
und immer wieder ist es jenes eigenartige 
und unbegreiliche Heilshandeln Gottes, das 
uns unmerklich, unscheinbar, mit Zweifeln 
verbunden und in jedem Augenblick begegnet. 
Diese Erfahrungen sind näher an einer 
spirituellen Realität als eine Erleuchtung.

Ganz leicht sind solche Gnadenstunden und die 
Wurzeln und Hintergründe dieser Erfahrungen 
zu übersehen. Manchmal entdecken wir die 
Spuren. Viel später werden sie uns bewusst. Man 
braucht ot andere dazu, um sie zu verstehen 
und zu interpretieren. Das Licht des Lebens und 
die wirklichen Erkenntnisse gehen uns ot viel 
später auf, als wir es uns wünschen. Jetzt, im 
Nachhinein betrachtet, sind das eigentlich alles 
Ostergeschichten, Auferstehungserzählungen, 
denen allen immer auch der Gründonnerstag, 
der Karfreitag und der Karsamstag vorausgehen. 
Es ist alles verbunden mit Klarheit und 
Enttäuschung, mit Flucht und mit Scheitern. 
Ich bin der Überzeugung, dass sich Wunder 
meistens nicht ereignen, wo im Leben alles 
klappt und selbstverständlich läut. Es gibt 
einige solcher Situationen, aber der Großteil 
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gegenübersaß, aus seinem Portemonnaie einen 

völlig zerknitterten Zettel zog und ofensichtlich 

das Friedensgebet von Gut Aich betete. Ich 

fragte ihn, was er da tue. Er sagte zu mir, dass 

er dieses Gebet vor einigen Jahren von einer 

Tante bekommen habe, die ihm gesagt hat, dass 

die Mönche des Klosters Gut Aich es jeden 

Tag mittags um zwölf Uhr beten. Er sagte mir 

auch, dass er jene Mönche gar nicht kenne und 

dass er noch nie in diesem Kloster gewesen sei. 

Außerdem sei er ein Ungläubiger. Er war dann 

doch einigermaßen überrascht, als er plötzlich 

einem Mönch von Gut Aich begegnete, der 

in diesem Zugabteil gemeinsam mit ihm das 

Friedensgebet von Gut Aich gebetet hat.

Jeden Tag, wenn wir dieses Gebet beten, denke 

ich dankbar an die vielen Menschen, die jenes 

Gebet zur selben Zeit und zur selben Stunde mit 

uns beten. Sie verbinden sich zu einem wahrhat 

großen, ökumenischen Netzwerk. Es gibt keine 

Zufälle. Es gibt nur Geschenke.

Es gibt keinen Aufbau 

ohne Brüche und ohne Fehler

Beim Erinnern an alle Geschichten des Aubaus 

von Gut Aich darf sich niemand der Illusion 

hingeben, dass dieser Aubau ohne Brüche 

und ohne Fehler gelaufen sei. Es gibt kein 

menschliches Werk, keinen menschlichen 

Aubau, nicht einmal den menschlichen Körper, 

bei dem wir nicht immer wieder Erfahrungen 

der Gebrochenheit an uns selbst und anderen 

Menschen oder Dingen erleben müssen. 

Manchmal erinnern mich all jene Ereignisse 

an gefährliche Kinderkrankheiten, von 

denen man annimmt, dass sie für Menschen 

überlebensnotwendig sind, auch wenn sie uns 

beängstigende und schwere Herausforderungen 

bringen. Wir haben alle diese Erfahrungen 

von Gebrochenheit beim Aubau des Klosters 

gemacht. Es wurde bei uns eingebrochen 

und wir wurden bestohlen. Die Kelche aus 

der Sakristei, die wir von den Barmherzigen 

Das Friedensgebet des Klosters Gut Aich

Allmächtiger, gütiger und barmherziger Gott, mit allen Menschen guten Willens bitten wir um 

den Frieden in dieser Welt.

Rühre du die Herzen der Menschen an und gib uns Gedanken des Friedens und der Versöhnung. 

Erfülle du die Menschen mit Ehrfurcht vor dem Leben eines jeden Einzelnen, vor dem Leben aller 

Völker, Religionen und Nationen und vor dem Geschenk der Schöpfung.

Gib, dass der Wille zum Frieden den Hass überwindet und Rache der Versöhnung weicht. Lasst 

die Menschen erfahren, dass sie alle deine Kinder und Geschwister sind, denen du deine Liebe 

schenkst. Und lass uns selbst in dieser Liebe leben.

Gütiger Gott, mach mich und alle Menschen zum Werkzeug deines Friedens.

Amen.
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